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1 — 5 . vimuttoiletten nuä kni - Damen.

Nr. 1—5. Brauttoilcttcn und Anzüge für Damen.
Nr . 1. Brauttoilette aus Atlas . Das Kleid aus weißem Atlas

ist mit Volauts . Frisuren und Blenden von weißer Faille . sowie mit Schleifen
von Atlas verziert . Fraise . Unterärmel und Schleier ans Seidcntiill . Kranz
aus Mhrthe.

Nr . 2. Kleid aus Faille und Damast - ronaissanco . Der
Rock aus  I >runo -farbcner Faille ist mit in Falten gereihten und ä Msos
gefalteten Frisuren von gleichem Stoss ausgestattet . Die Tunika und die
Taille sind aus  I >r »no - farbcncm Damast - ronais - anoo , die Aermel aus
Faille gefertigt . Fraise . Kravattenschleife und Unterärmel aus Spitze.

Nr . 8. Branttoilcttc aus Grosgrain . Das Kleid ist ans weißem
Grosgrain gefertigt und besteht in Rock . Tunika und Taille ! die Garnitur
bilden in Falten gereihte und a »liess gefaltete Volants , eine Puffe . Blenden
und Schleifen von gleichem Stoff , sowie Valencienncs - Spitze . Kranz von
Orangcblüthen . Schleier aus Seidcntiill . Zur Anfertigung des Rockes mit
Schleppe hat man Fig . 1— 4 um das Fünffache zn vergrößern und die Ziffern.
Zeichen und Linien auf die vergrößerten Schnittheile zn übertragen . Alsdann
schneidet man nach Fig . l und 4 je einen Theil der Mitte entlang im Ganzen,
nach Fig . 2 und z je zwei Theile . Sind sämmtliche Theile nach den gleichen
Zahlen zusammengenäht , so setzt man dem Rock am unteren Rande einen

10 Cent , breiten Stoffstreifen auf der Rückseite gegen und macht in dem Hin¬
teren Theil , längs der Doppellinie , einen Einschnitt , dessen Stosfrändcr schmal
gesäumt werden . Hierauf näht man der Fig . 'i längs der glatten Linien
je ein Band ans der Rückseite gegen und befestigt in jedem so gebildeten Zug
zwei schmale Bänder . Am oberen Rande wird der Rock in Falten gereiht
und mit einem 8 Cent , breiten Gurt verbunden , der zum Schließen mit Haken
und Lesen versehen ist . Zuletzt stattet man den Rock mit der Garnitur aus.
Für die Tunika hat man an Fig . 3 - und iZv die Umschläge zn ergänzen und
die Theile den Buchstaben gemäß längs der Durchschnittlinie zusammen zn
setzen lsiehc die zum lö . Theil verkleinerte Fig.  i >- l>), Hierauf schneidet man
»ach Fig . !Z-d einen Theil der Mitte entlang im Ganzen , macht längs der
Doppcllinic der Fig . gv den Einschnitt , und setzt der Tnnika am unteren
Rande einen S Cent , breiten Stossstrcifcn auf der Rückseite gegen . Alsdann
reiht man die Tunika von 7 bis g in Falten und verbindet diese Faltenlagcn
von ? bis 8 mit dem Hinteren Stossrand des Einschnittes . Von Stern
bis 8 der Fig . tzv wird die Tnnika in Falten gereiht und am oberen Rande
mit einem Gurt verbünde » ! doch hat man sie zuvor nach Borzeichnung in
Falten zn ordnen und vom Hinteren Rande bis zum Kreuz in Falten zu
reihen . Die Garnitur bringt man nach Abbildung und Vorzeichnnng an.
Zur Anfertigung der Taille schneidet man aus Grosgrain und Futter nach
Fig . k bis !) je zwei Theile , die Aermel werden nur aus Futterstoff nach
Fig . 10 hergestellt . Alsdann näht man die Rückenthcile von l « bis l ? zu¬

sammen . führt in den Vordcrthcilcn die Brustfaltcn aus und versieht sie
mit Knöpfen und Knopflöchern zum Schließen . Sind Rücken -, Seiten - und
Bordertheile » ach den gleichen Zahlen zusammen genäht , so setzt man der
Taille am unteren Rande einen ö Cent , breiten Stoffstrcifc » ans dor Rück¬
seite gegen , saßt sie am Halsausschnitt zwischen die doppelte Stofflagc eines
2 Cent , breiten Stehkragens und stattet sie nach Abb . und thcilweiser Bor-
zeichnung mit der Garnitur aus . Je einen oberen und einen nntcrcn Aermcl-
thcil näht man von 2!» bis 21 zusammen , bekleidet den Aermel mit Blenden
von Grosgrain . welche einander über - und nntertrctcn . und verbindet ihn von
22 bis 2». Alsdann setzt man dem Aermel am unteren Rande einen I! Cent,
breiten Stossstrcisen auf der Rückseite gegen und sngt ihn , mit 28 an 28 des
Vordcrthcils treffend , in das Acrmclloch.

Nr . 1. Kleid ans poutt - lte - soio und Sammet . Der Rock dieses
Kleides ist aus pensse » onlt -cko-soio . die Taille ist ans gleichfarbigem Sammet
gefertigt . Die Aermel der letzteren sind aus weißem Scidentüll hergestellt.
Fraise aus Crspe - lioso.

Nr . S. Branttoilcttc aus Tasset . Die Garnitur dieses Kleides
ans weißem Tasset bilden ä glissd gefaltete Bolants . Blenden und Schlciscn
von gleichem Stoff , sowie Bougucts von Orangenblüthen . Die Fraise und
die Unterärmcl sind ans gcsaltctcm Crepe - lisso . Kranz von Orangenblnthen,
Schleier aus Seidcntiill . sos .osos



Ar . 8. 2vsitss vets .il ^ur Decke Ar . k . (
IMittc

neu Ansschlsi'i über die Ausführung der Gabclsigurcn, der Trctzpcnconton-
reu ic. gebe», während für alles Neue Dctailzeichnungcn beigefügt sind.

Mun beginnt
nuS dem Punkte . Mitte .. .
in dem sichdie bei'
den Hanptlinic,,
im rechten Winkel
schneiden, also in
einer Elke der
Decke, die Arbeit.
(siehe die De¬
tailzeichnung
Abb. 7). dcr> .?

näht mög U
lichst »nsicht-
bar das Faden,
ende nnd arbeitet
zuerst die erste
von der horizon-
talen Linie aus-
gehende »ach ab-
IvärtS gerichtete
Gabelsignr Stich
i —ti (die rechts
daran lehnende,
von der vertica>
len Hanptlinic
abzweigende lila,
belsignr bleibt
vorlänsig unbe¬
achtet. bis zu-
leht die Reihe
a» sie kommt).

Daraus arbei¬
tet man 2 Stiche
der Hanptlinic.
wodnrch nur i
Stich (7) und eine
Lücke sichtbar wer¬
den »nd hängt
die l . Treppcn-
contonr al -Z Arm
an (8—ll ). die
Hanptlinic sort-
schend bildet man
wieder einen Stich
(12) nnd »ach ab¬
wärts die nächste
Gabelsignr <ll! bis
18). arbeitet wie-
der einen Stich
in der Haupt-
linie . der nur
rückwärts sicht¬
bar ist nnd oben¬
auf eine Lücke

' ) I » Berlin
bei E. A. König.
Jägcrstr . 22, in
WienbciLudwig
Novotny . Frci-
singcrgasie l!. zu
babc». Der Java-
CancvaS ist in
Berlin , ebenfalls
von C. A. K önig.
in Wien vom Hof¬

lieferanten
Albert Hardt.
Frcisingcrgassc 1.
zu beziehen. ^

Decke markirt nnd von dem sich wieder Bänmchcnfiguren abzweigen,
ist zu beachten, dass in der Trcppencontonr . von der sie ausgeht . 2 halbe
Stiche über je einen Faden , anstatt eines Stiches über 2 Fäden zu
machen sind, damit dieser Arm genau in die Mitte zu stehen komme,
ohne daß ein Fehl - oder Doppclstich nöthig wird , der bei Ans-
sührnng nach Angabc in der ganzen Arbeit nicht vorkommt. Da -Z An¬

knüpfen des
neuen Fadens an
den zu Ende ge-
gangenenArbeitS-
saden erläutert
bcigcgcbcnc Zeich¬
nung (Abb. v). die
von den mancher¬
lei Arten des
WcbcrknotcnS dü
einfachste und

leichteste darstellt.
Man legt die En¬
den der zu ver¬
knüpfenden Fäden
in der Art über¬
einander . dass sie
etwa fingerlang
doppelt liegen, die
Spitzen der Fä¬
den jedoch nicht
nebe» einander,
sondern nach ent¬

gegengesetzten
Richtungen stehen.

Daraus ver¬
schlingt man beide
Fäden gleichzeitig
zu einem einfachen
Knoten, zieht fest
zu und schneidet
die nun an zwei
Seiten vorstehen¬
den Fadencnden
knapp ab. Dieser
Knoten ist trotz
seiner Einfachheit
haltbar und dünn,
daher wenig merk¬
lich.

Nach Vollen¬
dung der Arbeit,
die bei einiger
Sorgsalt so rein
erhalten werden
kann, dass sie nicht
gewaschen zu wer¬
den braucht, wird
die für die Franze
stehen gebliebene

Umrandung
gleichmäßig zuge-
stutzt, die Webe-
fäden rundum bis
zur Stickerei aus-

gesranzt. die
Franze ausge¬

kämmt und die
ganze Decke zwi¬
schen zwei feuch¬
ten Tüchern mit
heihem Bügel¬
eisen auf beiden
Seiten sieplättet,
worauf sie wie ap-
prctirt erscheint.

Und nun.
wenn sie fertig
ist , und der

Der Llyar.

Tasscndtckc in Holbcin- Technik.
Original -Compositiou von

Emilie fZach iu Wien.
(Fortsetzung von Seite -IN d. I .)

Die originelle Arbeit , welche wir heute
unscrcn Leserinnen bieten und zu deren cor-
rectcr Ausführung wir im Nachstehenden die
Anleitung geben, ist zum Schmucke des Thee-
tischcs. zum Schutze der Präsentirtellcr zn
verwenden, in ihrer Einfachheit jedoch so voll¬
kommen stilgerecht, in der Musterung so edel,
das, wir deren AuSsührung allen unscrcn Lese¬
rinnen empfehlen.

Die Mühe , welche die AuSsührung vcr-
»rsacht . ist eine verhält,lisimässig geringe, das
Material , das beim Sticken nicht in Rahmen
gespannt zn werden braucht, ist das cinsachstc
»nd die Arbeit , welche das Auge nicht an¬
strengt . aber Geist „nd Hand gleichzeitig ange¬
nehm beschäftigt, ist nicht blos eine Ärbeits-
art ans der Vergangenheit , sie ist so recht die
HandarbeitSart der Znknnst ! Den» alle ge¬
dankenlose Nadclarbeit . die man mechanisch
schassen kann, gehört nicht mehr ins Bereich
der Handarbeit denkender Franc », sondern
in das Bereich der leblosen Maschine.

Eine Arbeit aber , welche die geistige
Thätigkeit in Anspruch nimmt , welche nur
dann geleistet werden kann , wenn ei» den¬
kender Geist die schassende Hand leitet , wird
nie nnd nimmer der Maschine anheimfallen,
sie bleibt um so sicherer für alle Zukunft dcr
Menschenhand gewahrt , je höher sie sich zn
reinen Formen erhebt , je mchr sie Mast und
Gesetz beachtet und sich der Kunst nähert,
die »ach bekannte», Dichtcrwort ..der Mensch
allein " besitzt. Und Mast . Gesetz nnd Stil
tan » auch das kleinste Werk durchdränge», das
sich da»» sosort über das Handwerkmäsiige
und Alltägliche erhebt.

Beweis dafür die kleine Decke, deren
AuSsührung wir nunmehr beschreiben wollen.
Als Grundstoff dient der schon erwähnte weihe
leinene Java -EanevaS . dessen Breite gerade
hinreicht, z w ci solcher Decken zu ergebe», nach¬
dem man die Länsie derselben »ach der erforder¬
lichen Fadcnzahl bemessen und den Stoff in der
Mitte fadcngerade auseinander geschnitten hat.

Etwa 18 Fäden bleiben rundum zur Franze stehen nnd man beginnt mit rothem Strähnchcn -Garn „ä bro -lar"
II Istu Nr . btt») zn sticken. Die Bordüre , welche man anSzusühren hat . theilt man nach den beiden sie durchschnei¬
denden geraden Linien in zwei Theile , jede dieser Linien wird in bekannter Weise in hin- nnd zurückgehenden
Reihe» in 2 Touren gearbeitet , und alle von den Linien ausgehenden Eontonren . die Gabclsigurcn . die Kreuz-
forme», die Treppe » Eontonrc ». werden in bereits beschriebenerWeise als ..Arme" an die „Linien" gefügt.

Unscrc freundlichen Leserinnen werden sosort erkennen, dass die in früheren Abbildungen gebrachten Erklä¬
rungen beinahe nur Details der n»S vorliegenden Musterung boten,
welche überdies als Grundlage für alle Holbcin Muster Geltung haben,
in zweifelhaften Fällen könne» die vorausgegangene» Dctailzcich,»,»-

Ar . t>. Dnssenäeake in Aolbein -Psclillik . ( llior -n Ar . 7—10.) Vöi 'kloiiiLrt.

entstehen läßt , und hängt als „Arm" jenen vier¬
ten Theil der Krenzsignr an . die in der Ecke von
beiden Hanptlinic, , begrenzt wird (IS—M).
Daraus folgt Stich ,1t. gleichzeitig Hanptlinic
»nd Begrenzung der Krenzsignr nnd als
„Arm" die noch übrigen drei Vierthcile des
Kreuzes (Z2—Lv). Die Krenzsignr bleibt an
der rechten Seite ossen nnd erfolgt deren Schlie¬
ßung erst dann, wenn die senkrechte Hanpt¬
linic vollendet wird . Dann folgt ein Stich
in der Hanptlinic . der wieder nur eine Lücke
bildet , nnd als „Arm" die nächste Gabelsignr
70—7S. Stich 7i! bildet die Fortsetzung der
Hanptlinic . an welcher die größere der bei¬
den Trcppencontourcli (77—!>l > sich schließt.
Stich 02 ist wieder zur Hauptlinie gehörig
und sügt man als „Arm" die kleinere Trcp¬
pencontonr an (MI- vv>. Stich 100 gehört zur
AuSsührung der Gabelsignr . »nd sind die fol¬
genden Stiche der Einfachheit wegen neuerdings
von 1 markirt . Stich ü schließt die Gabelfigur.
K ist Fortsetzung der Hanptlinie . 7—12 die
nächste Gabelsignr , IN nnd II wieder Linie.
15>—20 Gabelsignr nnd endlich 21—St die zur
Hülste angelegte Krenzsignr . die in der Bor¬
düre nicht z» I Viertel nnd l! Viertel , wie in
den Ecken, sondern je z»r Hälfte nnd wieder
zur Hälfte als „Arm" der Hanptlinie ange¬
hängt wird , so daß alle Krcuzsiguren in der
Bordüre nicht zur Seite , sondern oben offen
bleiben. Hat man in solcher Weise nach Zeichnung
die Bordüre rundum in der ersten Reihe an¬
gelegt. so schließt man durch Füllung aller
Lücke» in zweiter Tour die erste Hanptlinie
und vernäht am Ausgangspunkt den Faden.
Die zweite obere Hanptlinic wird in jenem
Pnnltc begonnen, wo die horizontale und verti-
cale im rechten Winkel sich berühren und ganz
in der Weise der ersten durch Anhängen der
Gabelfiguren und Treppcncontonren gebildet,
die selbstverständlichgenau nach Zeichnung ge¬
arbeitet werden, nur hat man. da sämmtliche
Äreuzfignrcn bereits vollendet sind . a»f diese
nicht mchr Rücksichtzu nehmen. Dnrch eine
gerade Reihe von Stichen in der s . Tour der
Hanptlinic ist die Bordüre zu schließen.

Um das Mittelstück anSzusühren. zieht man
zuerst genau durch die Mitte dcr Bordüre , die
Länge nnd Breite dcr Decke durchschneidend,
einen Faden , dcr -ein Verschiebe» des Mittel-

stückS während dcr Arbeit zn verhindern hat . später aber herausgezogen wird . Der KrcnznngSpnntt beider Fäden
ergibt den Mittelpunkt dcr Decke, um den man zunächst das Mittcnkreuz ausführt . Aus Abb. 8. welche den Mittel¬
punkt dcr Decke vorstellt, ist der vorgezogene Faden angedeutet.

Ist die Krenzsignr in der Mitte vollendet, beginnt man am Fuße einer dcr größeren Krcuzsiguren . die in Ver¬
bindung mit den doppelt geführten Treppcncontonren das Mittcnkreuz einschließe». (Siehe Abb. 8.) Da jede
Linie dcr Trcppencontonrcn i» 2 Reihen anSzusühren ist. ergebe» erst 1 Reihen die Vollendung des Musters.

Abb. 8 stellt nur 2 dieser Reihen , und zwar das letzte Viertel der
ersten, das erste Viertel der zweiten Reihe mit Ziffernangabc vor.
Stich b nnd !I sind „Arme", alles klebrige cinsachc Linienführung.
In 2 weiteren Reihen werden die äußeren Treppcncvntonrc » im Zusam¬
menhange mit den größeren Theilen der Krenzsigure» in ähnlicher Weise
gearbeitet . Die Umrandungen dcr äußeren Krenzfignrcn des Mittcl-
stücks werden jede für sich allein gestickt, die Bänmchenfiguren als
„Arme" angehängt und sind dieselben, ob kurz oder lang , stets in
derselben Weise zn arbeite ».

Nur bei dem längsten dcr angehängten Arme, dcr die Mitte dcr

Ar . 7. Drstes Detail nur Decks Ar . L.

Ar . 10 . Dessin nur Decke Ar . 6 . OiiAHistlAi 'össs.



fleißigen Leserin die Decke lo hübsch,
die Arbeit so amüsant , das Mnlter
so einfach erscheint , im Interesse der
Kunst eine kleine heilsame Ermah¬
nung ! ^ Der Bazar wird i» regelmä¬
ßiger Folge sür zierliche Dinge des
täglichen Gebrauchs , sür Haus und
Toilette in dieser und vielen andern
neuen Arbeitsorten stilgerechte Muster
bringe » ! aber die fleißige Leserin
möchte bellte dies und morgen
jenes willkürlich schassen , Bruder
Gymnasiast ist Zeichner — „natürlich"
licsert er „die schönsten " Muster — o
lassen Sie Sich warnen ! — Nicht
jedes Muster läßt sich in Halben,.
Technik sticken, nicht jedes , das sich
flicken läßt , ist ein Holbein -Mustcr l

(Fortsetzung folgt,)

Nr. II . Bordüre zur
Verzierung don Rouleaux.

Mull-Appliccitivn auf Tüll,
Zur Herstellung der Bordüre

überträgt man das Dessin ans BanS-
lcinwand , heftet derselben Tüll und
Mull ans , » mzicht die Umrisse des
Dessins mit Stickbanmwolle nnd ar¬
beitet die Rädchen mit seinem Zwirn,
Alsdann führt man die Stickerei im
Plattstich ans , welcher nach Abb.
mit Stielstichen begrenzt wird nnd
ninrandct die Dcssinsignren theils mit
Languettcn -, theils mit Sticlstichen,
Nach Vollendung der Stickerei schnei¬
det man nach Abb , den Mull zwischen
den Delsinfignrcn , nntcrhalb der Räd¬
chen beide Stosse fort , 104,570)

Nr. 12. Bordüre zur
Verzierung von Liugcrien.

Weißstickerri,
Die Bordüre wird ans Mull,

Batist oder Leinwand im Stiel - und
Plattstich ansgcsührt nnd mit Lan-
gucttcnbogen begrenzt , jZ4,tss)

Nr. 13 und 14. Garni¬
tur sür Tamcnheindru.

Häkelarbeit.
Die für Halsausschnitt und

Aermcl eines Hemdes iin Zusammenhange gearbeitete Garni¬
tur ist in geschlossener Nnnde mit drellirtem Garn Nr. 25
auszusührcn. Man beginnt dieselbe mit '/ -mal längerem
Lnftmaschenanschlage, als sür einen reichlich weiten Halsaus¬
schnitt erforderlich ist (am Original 978 Maschen) und zwar
ans dem Grunde in so beträchtlicher Weite, weil die Anschlag¬
maschen nicht den unteren Rand, sondern inmitten des Dessins
kleine Zäckchen bilden. Den Lnstmaschenanschlag schließt man
mit 1 f. K. (festen Kcttcnmasche) zur Rundung und häkelt stets
in der Nnnde zunächst an einer Seite desselben
sür den oberen Rand die t . Tour wie folgt:
Stets abwechselnd5 Lnstm. (Lnftmaschen), 5 M.
(Maschen) Übergängen, 1 f. M. (feste Masche) in
die nächsteM . ; zuletzt 1 f. K. in die f. K., mit
welcher die Nnschlagmaschen zur Nnndung ge¬
schlossen wurden. 2. Tour : 3 f. K. in die
nächsten3 M. der vorigen Tour , ^ 9 Lnstm.,
2 dpt. St . (doppelte Stäbchenmaschen) in die
6. der zuvor gearbeiteten 9 Lnstm,, doch hat
man dieselben nicht je einzeln, sondern zusam¬
men zuzuschürzcn, 1 f, M. in die mittlere der
nächsten5 Lnstm,, vom ^ wiederholt; zuletzt t
f. M. in die 3. f. K. dieser Tour . 3. Tour:
4 s. K. in die nächsten4 M. der vorigen Tour,
t f. M. in die folgendeM., Jets abwechselnd5
Lnstm., 9 M. übergangen, 1 f. M. in die fol¬
gende M.; zuletzt statt 1 f. M., 1 f. K. in die
i . f. M . dieser Tour . 4. Tour : 4 Lnstm.,
wovon die ersten 3 als t . St . (Stäbchenmasche)
gelten, stets abwechselnd1 St . in die zweitfol¬
gende M. der
vorigen Tour,
1Lnstm.; zuletzt
1 f. K. in die
3. der als l.
St . geltenden 3
Lnstm. dieser

Tour. 5. Tour:
7 Lnstm., wo¬
von die ersten
4 als 1. dpt.
St . gelten, stets
abwechselnd 1
dpt. St . in die

sünstfolgende
M., 3  Lnstm .;
zuletzt 1 f. K.
in die 4. der als
t . dpt. St . gel¬
tenden 4 Lnstm. ,

Xr . 11 . Loräürs snr Verzierung von Loalenax.
Nnii - ^ pplioation ant ' ll'üil.

Xr . 12 . Lorcküre unr Verzierung von I -ir . gerieu . VVoissstiollsrei.

Xr . 13.

Xr . 14 / Dftsil cier Xäkels,rdkit 2111
Karnitnr Xr . 13.

kurirrtur kür Ouiusustkiuäeu.
((Hierzu Xr . 14.)

dieser Tour . 6.
Tour : 4Lnstm.,
wovon die ersten
3 als 1. St.
gelten, stets ab¬
wechselnd1 St.
in die zwcitsol-
gendc M. der
vorigen Tour,
1 Lnstm. ; zu¬
letzt 1 f. K. in
die 3. der als
1. St . gelten¬
den 3 Lnstm.
dieser Tour . 7.
Tour : Stets

abwechselnd

Itäbslardsit Xr

5 ' (Lnstm., 1 f. M. in die'
viertsvlgende M. ; zuletzt 5
Lnstm. , 1 f. K. in die letzte
f. K. der vorigen Tour . 8.
Tour : 3 f. Lb. in die näch¬
sten 3 M. der vorigen Tour,
^ l Lnstm., t Picot (das sind
5 Lnstm, nnd 1 f. M. in die
t , derselben), 2  Lnstm ., 1 f.
M. in die mittlere der näch¬
sten 5 Lnstm. ; vom 5 wieder¬
holt, zuletzt statt 1 f. M., 1
f. K. in die 3. f. K. dieser
Tour . Hiermit ist der obere
Rand vollendet; man häkelt
alsdann an der andern Seite
der Anschlagmaschcnnoch 3
Touren , wie die 2. bis 4.
Tour , womit die Garnitur
am Halsausschnitt abschließt.
Alsdann arbeitet man sür jede
Aermelgarnitnr ans einem An¬
schlage von 300 M., dieselben
mit 1 f. K. zur Rundung
schließend, zunächst 4 Tonren
wie die t . bis 4. Tour , hieraus
2 Touren wie die 7, Tour,
doch müssen in der 2. dieser
beiden Touren die Bogen ver¬
setzt treffen und demgemäß
die f. M. stets in die mittlere
jeder der 5 Lnstm. der vori¬
gen Tour gearbeitet werden.
Dann folgt 1 Tour wie die 8.
Tour und alsdann an der
anderen Seite der Anschlag
maschen3 Touren wie die 2.
bis 4. Tour . Die vollende¬
ten Aermelgarnitnren verbin¬
det man hieraus in einer
Länge von etwa 20 Cent, ans
der Achsel mit der Garnitur
des Halsausschnittes mittelst
einer Tour wie folgt : t f.
M. um die oberen Glieder
einer St . der letzten Tour
des Aermels, 3 Lnstm., den

oberen Gliedern der nächsten St . der letzten Tour des Hals¬
ausschnittes, 10 Cent, weit von der Mitte der Achsel ent¬
fernt, ang. (angeschlungen, man läßt dazu die M. von der
Nadel, sticht dieselbe in die betreffendeM. hinein nnd zieht
die abgelasseneM. hindurch), 3 Lnstm. ; dann 35mal abwech¬
selnd 1 f. M. um die oberen Glieder der zwcitfolgcnden St.
des Aermels, 3 Lnstm., den oberen Gliedern der zweitsolgen-
den St . am Halsansschnitt ang., 3 Lnstm. ; zuletzt statt der
3 Lnstm., 1 s. K. in die neben der M. befindlicheM., wel¬

cher zuletzt ang. wurde; den Faden befestigt nnd
abgeschnitten. jsi.s, ?.

Nr. 15 und 16. Garnitur für
Damenhemdcn.

Häkelarbeit.
Das Original besteht aus einer den Halsansschnitt

und die Aermel eines Hemdes begrenzenden Bordüre , welche
im Zusammenhange hergestellt und auf den Achseln mittelst
Knöpfen geschlossen wird . Man arbeitet diese Garnitur mit
drellirtem Garn Nr . 25 , an der Achsel mit der mittleren
Nosettenreihe beginnend , wie folgt : 1. Tour : 11 Luftm.
(Luftmaschen ), die 7 letzten derselben zum Ringe geschlossen,
indem man der 4. der 11 Lnftm . anschlingt (man zieht die
Nadel aus der Schlinge , sticht sie in die betreffende Masche
hinein und zieht die Schlinge hindurch ), 3 Luftm ., welche
als 1. St . (Stäbchenmasche ) einer Rosette gelten , der 1. der
zuvor gearbeiteten  11  Luftm . ang ., * 1 St . um den Luft¬
maschenring , 3 Luftm ., i f. M . (feste Masche ) um den Ring,
3 Luftm ., 3 St . um den Ring , 3 Luftm ., 1 f. M . um den
Ring , 3 Luftm ., 2 St . um den Ring (hiermit ist die Hälfte
einer Rosette vollendet , die andere Hälfte wird in der 2.
Tour . ausgeführt ), 20 Luftm ., die 7 letzten derselben zum

Riuge geschlossen,
indem man der 13.
der 20 Luftm . au-
schlingt , 3 Luftm .,
welche als 1. St.
einer Rosette gel¬
ten , der  10.  der zu¬
vor gearbeiteten  20
Luftm . ang ., vom *
noch 30mal wieder¬
holt , doch hat man
bei der letzten Wie¬
derholung nur bis
zu den  20  Luftm.
und im Anschluß an
die letzten beiden
St . dieser Tour die
Arbeit wendend , die
2. Tour zu arbei¬
ten , wie folgt : Für
die zweite Hälfte
der nächsten Rosette
* 1 St . um die
noch freie Hälfte
des nächsten Ringes
der vorigen Tour,
3 Luftm ., 1 f. M.

Xr . 17 . Sekluszelkord.

Karvitur kür vs .menlie !iiäe !i.
(Xierxu Xr . 10.)

nmdc » Ring,3Lnslm.
S St . um den Ring,
0 Luftm ., 1 f. M . um
den Ring , S Luftm .,
t St . um den Ring,
1 f. K . in die iv . der
in voriger Tour gear¬
beiteten so Luftm .,
welcher schon ange-
schluugcu wurde , 0
Luftm ., 1 f. K . um
die obere » Glieder der
letzten St . an der
ersten Hälfte der näch¬
sten Rosette , vom »
wiederholt , doch hat
mau bei der letzten
Wiederholung nur bis
zu den o Luftm . zu
häkeln , alsdann den
Faden zu befestigen

und abzuschneiden.

Nüllslg,i 'pöib.

Xr . 16. Diieil cker Xülcslnrdeit 2iir
ltnruitiir Xr . 15.
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Ar . 24 . 6ese1Isoüaktsk1eiä kür ältere Damen . Nr . 26 . Dalltoilettv aus ^ .tlas . Nr . 26 . Dalltoilette aus Qrosxraia uuä
Lobnitt NNÄ Lesobr . : Hilolcg . 6 . Luxxl . Xr . III , Desebr . : üiiclrs . ä . Luxxl . Damas - Levres.

?i8 . 19—25. Descbr . : Dtiolcs . 6 . Luxxl.
N' v . 24 — 27 . Lall ») Kesellseliattstviletten nnä sortle - üe -dal kür Damen.

Nr . 19 . Xleiü kür Nr . 20 . Xleiü kür Dlääelieu von Nr . 21 . Xleiü kür Nr . 22 . Xleiä . kür
I/käcleüeu von 9 — 11 7 — 9 lakreu . Voräeravsielit . Xuaden von 3 — 6 Illäüekeu von 16 — 17

5akren . ^ aüren . laürea.
Nr . 18 — 23 . TVn/üxe füi ' Aääelien nnä Xnalien von 3 —17 3aliien.

Nr . 23 . ^ .N2U ^ kür
Xuadeu von 6 — 8

laüreu.

Nr . 27 . Lertie - äe -dal aus Lieilieuuestokk.
Leb 'nitt uu6 Nescbr . : Niielcs . ä . 8upi >l ., I7r . IV,

?i8 . 29 --K—28.

Hiermit ist die
Nosettenreihe für
eine Hälfte des
Halsausschnittes
der Garnitur
vollendet . Die

zweite Hälfte wird
in derselben Weise
gearbeitet und
bat man im An¬
schluß an diesel¬
ben auch die Ro-
settenreihcn für
die Aermel aus-
zufübren . Hierzu
arbeitet man t
f . M . in die mitt¬
lere der 9 Luftm .,
welche auf die 5.
Rosette der vorde¬
ren Hälfte der
Rosettenreihe des
Halsausschnittes

folgen , im An¬
schluß daran die
zuvor beschriebene
i . Tour . Man
hat im Ganzen
für den Aermel
nur 11 Rosetten

auszuführen,
worauf man 1 f.
K . in die mittlere
der vor der 5.

Rosette vor
Schluß der Hinte¬
ren Hälfte der
Nosettenrcibe be¬
findlichen 9 Luftm.
arbeitet , dann die
Arbeit wendet
und wie in der
zuvor beschriebe¬
nen 2. Tour die

Nosettenreihe
vollendet . Für
den 2. Aermel
hat man an der
Hinteren Hälfte
zu beginnen und
nach Schluß der
1. Tour die Ver¬
bindung mit der
vorderen Hälfte
der Nosettenreihe
dcs .Halsansschnit-
tcs herzustellen.
Rings am Außen¬
rande der nun im
Zusammenhange

befindlichen No¬
settenreihe arbei¬
tet man hierauf
zunächst für den

Nr . 18 . Xlviä kür Dlächekon vou
7 — 9 lakrvn . Niiekansielik.

(IIior/ .n Xr . 29 .)

oberen Rand de5.
Halsausschnittes I
und den unteren
Rand der Aermel,
an einem der
Qnerränder auf
der Achsel begin¬
nend und in der
Richtung nach dem
oberen Rande des
Halsausschnittes
arbeitend , die 3.
Tonr wie folgt:
* 1 St . in die 3.
der vor den am

Querrande ein
Blättchen bilden¬
den 3 St . befind¬
lichen 3 Luftm .,
7 Luftm ., 1 St.
in die i . der 3
auf die zuvor be¬
zeichneten 3 St.

folgenden 3
Luftm ., 4mal ab¬

wechselnd 6
Luftm ., 1 St . um
die oberen Glie¬
der der mittleren
der nächsten 3 St .,
9 Luftm ., 1 St.
in die mittlere der
nächsten 9 Luftm .,
doch hat man bei
der letzten Wieder¬
holung statt der
letzten 9 nur 5
Luftm . zu häkeln,
dann 2mal ab-

wechselnd 3
Luftm ., i St . um
die oberen Glie¬
der der nächsten
3 St ., 3 Luftm .,
1 St . in die mitt¬
lere der nächsten
9 Luftm ., dann 5
Luftm ., i St . um
die oberen Glie¬
der der mittleren
der nächsten 3 St .,
2lmal abwechselnd
9 Luftm ., 1 St.
in die mittlere
der nächsten 9
Luftm ., 9 Luftm .,
1 St . um die obe¬
ren Glieder der

mittleren der
nächsten 3 St .,
dann 5 Luftm ., i
St . in die mitt¬
lere der nächsten
9 Luftm ., 2mal
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Dr . 17 . Schliissclkorb.
TaS Gestell des Korbes ist aus schwarz polirtcn Rohrstäbcn . dcrcii

Spitzen Hornknöpfe zieren , hergestellt und mit Wänden ausgestattet . welche
mit chinesischer Malerei verziert sind . Der Korb hat ein Flitter ans rothen,
Atlas , welches vorher ans einer diinnc » Wattcnlagc mit Atlasknöpscn durch¬
näht wird . Den Ansah des Fntters deckt rothseidcnc Schnur , Der Bügel
ist mit gleichen Schnüren umwunden , welche , n Schleifen geschlungen und
mit Quasten ans rother Seide verziert sind . Derartige Körbe sind bei
Aiiizion und Schncrzcl . Berlin . Wilhclmstr , 40 , vorräthig , sss .oes)

Ar, 37 . 2zviselieuga,t2 sur Versierun ^ von I -iuxerien.
Lsnitlitg truipsiro untl Lpiß/ .ensßieli.

nächsten l> Luslm, . in deren mitt¬
lere M , bereits l M , gearbeitet
wurde , 4 Luftni .. t St , um die obe¬
ren Glieder der mittlere » der näch¬
ste» 3 St .. tinal abwechselnd 7
Lustm, . t St , in die mittlere der
nächsten 0 Lnstm, , 7 Lnftm, , 1 St,
um die oberen Glieder der mittle¬
ren der nächste » II St, , dann <t
Lnstm, , vom » noch einmal wieder¬
holt , zuletzt t s, K , in die l . St,
dieser Tour , 4 , Tour , 4 Lnstm,,
wovon die ersten !I als I , St , gel¬
ten . stets abwechselnd l St , in die
zwcitsolgcndc M „ l Lnstm, . doch
hat man in die Eckmaschcn am
Qncrrande der Achsel stets 3 je
durch t Lnstm , getrennte St , zu
arbeiten , zuletzt > s, K , in die 3,
der als l . St , dieser Tonr gelten¬
de» » Lnstm 5, Tour , » Lnstm,.
welche ein Glied eines Krenz-
stäbchcnS bilden . 1 St , in die
vicrtsolgcndc M , der vori¬
gen Tour , l! Lnstm, . wo-
von die ersten n ein
oberes Glied eines
Krcuzstäbchcns bil¬
den . t St , in die
zuvor gearbeitete
St, , stets abwech¬
selnd 3 Lnstm, . 3 M,
Übergängen , t Kreuz
stäbchcn <man arbeitet
dazu t doppelte St , in die
nächste M, . deren unteres Glied
man jedoch nnr znschürzt . als¬
dann mit der M , ans der Nadel l St,
in die viertsolgcndc M, . die doppelte
St , ganz znschnrzcnd . häkelt man
3 Lnstm , und l St , in die zuvor
gearbeitete St, ), am Schluss der
Tonr 3 Lnstm, . l s, K , i» die 3,
der als oberes Glied des l . Kreuz-
stäbchcnS geltenden 3 Lnstm , dieser
Tour , K, Tonr , Wie die 4, Tonr,
7 , Tonr , Stets abwechselnd 5
Lnstm, . 1 s, M , in die vicrtfvlgcndc
M , der vorigen Tonr , 8, Tonr,
-t f, K , in die nächsten 4 M , der
porigen Tour . * 2 Lnstm, . 2 durch
5 Lnstm , getrennte St , in die mitt¬
lere der nächsten 5 Lnstm, . 2 Lnstm,.
1 s, M , in die mittlrrc der nächste»
5, Lnstm, , zuletzt t s, K , in die 4,
s, K , dieser Tour , !>. Tonr , An
der andern Seite der Rosettcnrcihc.
da wo Acrmcl - und Halsausschnitt miteinander verbunden sind,
beginnend . ' l St , um die oberen Glieder der mittleren der noch
freien ,! St , der letzten an dieser Seite befindlichen Rosette am
Halsansschnitt , doch werde » die oberen Glieder derselben noch nicht
zugcschürzt . t St , um die oberen Glieder der mittleren der nächsten
3 noch freien St , der l,
an dieser Seite bcsindlichen
Rosette des Acrmels . doch
werden die obere » Glieder
derselben mit den oberen
Gliedern der vorigen Et,
zusammen zugeschürzt , 5
Lnstm, , t St , in die mitt¬
lere der nächsten 0 Lnstm,.
lünial abwechselnd 7Lnstm,,
t St , um die oberen Glie¬
der der mittleren der näch¬
sten 3 St, . 7 Lnstm, . l St,
in die mittlere der näch¬
sten 0 Lnstm, . dann 5
Lnstm, , 2 zusammen zngc-
schürzte St , wie zuvor,
doch hat man die t , dersel¬
ben in die letzte Rosette
des Acrmels und die 2,
in die l . Rosette am Hals¬
ausschnitt zu arbeiten . !>
Lnstm, . t St , um die
mittlere der nächsten !'
Luftni, . 2ömal abwechselnd
7 Luftni, . t St , um die
oberen Glieder der näch¬
sten 3 St, . 7 Lnstm, , t
St , um die mittlere der
nächsten 0 Lnstm, . dann 5
Lnstm, . vom » noch einmal
wiederholt ; zuletzt l s, K,
in die ersten beiden zn-
stimmen zngcschürztcn St,
dieser Tour , io , Tour;

Ar . 40 . Stickerei sum
Streivk1io1 -ibe1iä,iter

Ar . 3g.

' 'G - -
Erklärung der Zeiche » ;

> erstes ihellstcS ). ^ zwei¬
tes . drittes (dniikelstes)
Rehbraun , lü Noth . » erstes
ihellstcS ), >« zweites (dnn-
kelstcS) Grün . » Schwarz,

Ar . 41 . klein -nir

Versieruußs von Tu-
seksii . Xreu ^ stioli-

Ltioksrsi.

Ar . 38 . AviselieiiLut ? mir Ver/iernnff von I -iu ^ erisn.
I - oiriß - I -ies -Lkuicl uittl Lsiit ^siistioli.

»nd Manschetten ans feiner Lein¬
wand . Kravatte von mattblauem
GroSgrain,

Nr , 23 , Anzug für Knaben
von <! — 8 Jahren , Beinkleid und
Jacke sind ans blauem Sammet
gefertigt » nd mit Scidenlitzc ein-
gcsasjt , Kragen und Manschetten
a » S Leinwand , Kravatte ans GroS¬
grain , jZt .vülj

Ar . 39 . Streiek-
kolskekülter mit

Stickerei.
(Iliornu Xr . 40 .)

Nr . 28 " — 35 " .
Hauben , Haarfrisurrn

und Coiffürcu.
Nr , 28 isichc a >, Haube ans

Tüll . Spitze » ndBand . Diese
Haube ist ans einem 2 Cent , brei¬

ten . kranzsörniigcni Stcistüll-
sond ans weißem Scidcntüll

Ar . 42 . Spiel-
Utikslttrveit,

xoint - riisss - Ltioksrei,

dörse.
Krsii ^ stieli - nucl

(Hiorziu Xr . 43 .)
Erklärung der Zei¬

chen : » Schwarz,
ls Weiß , ü Roth,

Ar . 43 . Hessin

nnr Spielvörss
Ar/42.

Ar . 44 . krattir - llnuci tuest mit

Stickerei unck Xuüpkursteit.
Ar . 45 . krunse nnm Anucitucst Ar . 44 . Xllüplg -rlzeit.

und Spitze arrangirt : die
Garnitur bilden Schlin¬

gen von mattblauem
GroSgrainband , ein

Zweig von Blät¬
tern und Rosen,
sowie eine Mc-
tallschnallc,

Nr,  2» (siehe b >,
Coisfürc ans

Blonde . Band nnd
Blumen . Die Eoifsüre

ist auf einem Stcistüllsond
ans weißer Blonde , sowie

aus Schlingen und Enden von
Kst. Cent breitem , mattrosa GroS¬

grainband arrangirt und mit einem
Tuff von bräunlichen Blättern und
rothen Blüthen verziert,

Nr , 30 isichc c), Haube ans
Mull , Einsatz und Spitze,
Man arrangirt die Haube ans einem
Steiftüllfond ans weißem Mull,
welcher mit Spitzcneinsatz und Spitze
umgeben ist . Die Garnitur bilde»
Schlingen und Enden von matt¬
blauem GroSgrainband.

Nr , 31 isiehe ck>, Fichn und
Haube ans Tüll » nd Spitze,
Die Garnitur dieses Fichns ans
weißem , gefaltetem Seidcntüll bil-
den in Falten gereihte Spitze und

Schleifen von mattlila GroSgrainband,
Die Haube ist ans einem schnebbcnsörmigcn Steiftüllfond ans

gemustertem Tüll arrangirt und mit Spitze , mit Schleifen von
pcnsi -e GroSgrainband . sowie mit Blumen ausgestattet,

Nr , 32 isichc ° ), Fichn und Haube für ältere Damen
Das Fichn ist aus schwarzem , gemustertem Tüll arrangirt und mit
schwarzer Spitze ausgestattet.

Die Haube aus Tüll ist mit Spitze und mit Schleifen von
schwarzem GroSgrain¬

band verziert,
Nr , 33 (siehe t >, Fichn

und Hanbc aus Mnll
und Spitze , Dieses
Fichn und die Haube sind
ans weißem Mnll gefer¬
tigt : die Garnitur bilden
Spitze , Schleifen von
rothem GroSgrainband
und Blumen,

Nr,34 (sichcg ) , Haar-
srisur . Für diese Fri¬
sur arrangirt mau das
gewellte Vordcrhaar in
doppelten Scheiteln und
befestigt die Enden dessel¬
ben über dem hochgc-

kämmten Hintcrhaar,
Ans letzterem wird eine
Haarschleife arrangirt.
unter deren herabfallen¬
den Schlingen die den

. Kopf begrenzende Flechte
festgestellt wird,

Nr , 35 (siehe I>), Haar¬
frisur , Zur Ausfüh¬
rung derselben wird der
mittlere Theil des ge¬
wellten BordcrhaarS zu
kleinen Scheiteln arrciu-

Ar . 4S . Lunätuvst mit und das Scitcnhaar
über dieselben gekämmt.
Das hochgebundene Hin¬
terhaar wird in doppelte

46 . Lancktweli mit
Stickerei.

(Hierzu Xr . 36 .)

Nr . 18 — 23 . Anzüge
für Mädchen nnd Knaben

von 3 — 17 Jahren.
Nr.  13  und  20.  Kleid für

Mädchen bo n 7— 9 Jahren . Die>
Garnitur dieses Kleides aus blaueim
Kaschmir bilden Puffen von gleichfar¬
bigem Faulard , sowie Blenden von
blauem Grosgrain . Letztere sind mit
weißer Svutache verziert . Kragen,
und Manschetten von weißer Lein¬
wand , Kravatte von Cröpe -de -Chine.

Nr . 19 . Kleid für Mädchen-
von 9— 11 Jahren . Das Kleid ist
aus stahlblauem Veloursstoff gefer¬
tigt ; die Garnitur bilden Blenden^
Schleifen und Röllchen von gleichfar¬
bigem Sammet , sowie eine Wolleu-
bällchenfrauze . Kragen und Man¬
schetten von seiner Leinwand.

Nr.  21.  Kleid für Knaben
von 3 — 5 Jahren . Rock und Jacke
sind aus dunkelgrauem Vigognestoff
hergestellt und mit Wollenborte aus¬
gestattet . Kragen aus Leinwand.

Xr . 36 . Loräürv  211m  Ranätuek Nr . 46 . VenetianiLelie Ltiekeiei . Nr . 22 . Kleid für Mädchen
von 15 — 17 Jahren . Das Kleid

Wie die 4. Tour , doch bat man vor Beginn 3 f. K . in die nächsten 3 M . aus braunem Kaschmir besteht in Rock , Tunika und Taille . Die Garnitur
der vorigen Tour zu arbeiten und je an den Ecken 2 zusammen zugeschürzte bilden Blenden und Schleifen von braunem Sammet , sowie Knöpfe . Kragen
St . zu häkeln , mit der 2. derselben die an der Ecke befindlichen 5 mittleren
M . übergehend . 11 . Tour : 3 f. K. in die nächsten 3 M . der vorigen Tour,
6 Lnftm .. wovon die ersten 3 als 1. St . gelten , stets abwechselnd 1 St . in
die viertfolgende M ., 3 Luftm .. doch hat man je an den Ecken 2 zusammen
zugeschürzte St ., mit der 2. derselben die 5 mittleren an der Ecke befind¬
lichen M . übergehend , zu arbeiten ; zuletzt 1 f. K . in die 3. der als 1. St.
geltenden 3 Luftm . dieser Tour.  12.  Tour : Wie die  10.  Tour . Schließlich
versieht man die Hcmdcugarnitur auf der Achsel mit Knöpfen.

(3-t/SIS . 91-tj

abwechselnd 3 Luftm ., 1 St . um die
oberen Glieder der mittleren der
nächsten 3 St ., 3 Luftm ., 1' St . in
die mittlere der nächsten 9 Luftm .,
dann 5 Luftm ., i St . um die oberen
Glieder der nächsten 3 St .. 3mal ab¬
wechselnd 6 Luftm ., 1 St . in die
mittlere der nächsten 9 Luftm ., 6
Luftm .. 1 St . um die oberen Glieder
der mittleren der nächsten 3 St . . dann
an dem Qncrrande der Achsel 6 Luftm .,
i St . in die 3. der vor den nächsten
3 St . befindlichen 3 Luftm ., 7 Luftm .,
1 St . in die i . der auf die zuvor be¬
zeichneten St . folgenden 3 Luftm .. 6
Luftm ., i St . um die oberen Glieder
der mittleren der nächsten 3 St ..
4mal abwechselnd 7 Luftm ., 1 St . in
die mittlere der nächsten 9 Luftm ., 7
Lnstm ., i St . um die oberen Glieder
der mittleren der nächsten 3 St ., dann
4 Luftm ., 1 dreifache St . in die 3.
der nächsten 9 Luftm ., in deren mitt¬
lere M . bereits l M .. welche die Ver¬
bindung der Nosetteureihe des Aer-
mels mit der des Halsausschnittes
herstellt , gearbeitet wurde , 4 Lnftm .,
1 St . um die oberen Glieder der
mittleren der nächsten 3 St . ; 13mal
abwechselnd 7 Luftm .. 1 St . in die
mittlere der nächsten 9 Luftm ., 7 Luf
mittleren der nächsten 3 St ., dann 4

n .. i St . um die oberen Glieder der
Luftm ., 1 dreifache St . in die 3. der



Strähne gewunden und nach vorn gegen das
Vorderhaar gesteckt. Unter dem gewundenen
.Haarsträhn ist eine Flechte befestigt , welche
schlingenförmig bis zum Nacken herabfällt.
.Haarpnffen sowie Margnerites vervollstän¬
digen dce Frisur . los,055)

Stahlperlen angebracht . Bügel , Ringe und
Kettchen aus Stahl . Man beginnt die
Filcttheile je mit 2 M . (Maschen ) Anschlag
und arbeitet darauf hin - und zurückgehend
über eine Stahlstricknadel 45 Touren . Bis
zur 15. Tour nimmt man am Ende jeder
Tour je 1 M . zu , indem man in die letzte
M . zwei Knoten über die Nadel schürzt.
Die 16 . bis 45 . Tour arbeitet man in un-
veränderter Maschenzahl . Die Auflagen,
deren Größe und Dessin Abb . Nr . 43 gibt,
werden auf Papier -Canevas ausgeführt;
man stickt Looui - und varreau mit rother,
Uiyuo und 'I' i-ölllZ mit schwarzer , die Um¬
randung der Felder abwechselnd mit rother
und schwarzer Seide im Kreuzstich . Nach
Vollendung dieser Stickerei füllt man die
Felder des Canevas mit point -russo -Stichen
von weißer Seide , versieht die Auflagen mit
einem Futter aus rothem Tastet und um¬
randet den noch freien Außenrand der Ca-
nevastheile mit Languettenstichen von weißer
Seide , wobei man das Futter mit umfaßt;
um diese Languettenstiche arbeitet man mit

schwarzer Seide eine Reihe dichter
Languettenstiche . Alsdann heftet
man die Auflagen den Filettheilen
an den ein Dreieck bildenden Sei¬
ten auf , so daß je 3 Löcherreihen
des Filetfonds am unteren Rande
unberücksichtigt bleiben , und be-
festigt sie mit Languettenstichen
von weißer Seide , indem man stetK
abwechselnd einen Stich um den
drittfolgenden schwarzen Langnet-

M tenstich arbeitet , dann den Faden
^ unterhalb der nächsten Filctmasche
^ fortleitet . Zur Verbindung der

Filettheile legt man sie auf einan¬
der und umfaßt — je für den
Schlitz 8 Touren vom oberen gera¬
den Rande unberücksichtigt stehen,
lassend — in der 1. Tonr stets 2
gegenüberliegende M . des Fonds
mit 2 f. M . (festen M .) aus rother
Seide . 2. Tour mit schwarzer
Seide : 1 f. M . in jede M . der

vorigen Tour , wobei man
auch längs der Schlitze stets
abwechselnd 2 f. M . in jede
der freiliegenden Nandma-
scheu, 1 f. M . um den fol-
genden Filetknoten , sowie
längs des oberen geraden
Randes der Filettheile 1 f.
M . in jede M . zu arbeiten
hat . 3. Tour mit weißer
Seide : Längs der Schlitze
sowie längs des oberen Ran¬
des der Börse 1 f. M . in
jede f. M . der vorigen Tour,
doch hat man an letzterem
gleichzeitig zwei an den En¬
den mit Kugeln versehene

Stahlstäbe mitzufasfen,
welche durch eine Kette mit
Ring verbunden sind ; unter¬
halb der Schlitze begrenzt
man die Börse ringsum fol¬
gender Art : Stets abwech¬
selnd 2 Stäbchenmaschen um
die nächste Filetmasche , wo-
bei man die beiden mit
rother und schwarzer Seide
gehäkelten Tonren mit zu
umfassen hat , 1 Picot (das

zur Verzierung von Lingcrien.
Genähte Guipüre , point - Iaos-

Band und Spitzenstich.
Der Zwischensatz Abb . Nr . S7 wird aus

einem Mnllsond gearbeitet , den man nach
Vollendung der Stickerei sortschncidct . Zur
Herstellung derselben überträgt man zu¬
nächst die Umrisse des Dessins aus Bans-
lcinwand , hcstct letzterer den Mull sowie
längs des Anßcnrandes durchbrochenes
2>oint -Iaaa -Band ans . Alsdann durchzieht
man den Mnll für die Stäbe und mitreise,
welche im ineinandergreifenden Lan-
gucttenstich gearbeitet werden , in
hin - und zurückgehender Richtung,
nmschürzt diese dorgczogene » Fä¬
den zunächst an einer Seite mit
Languettenstichen aus mittelstarkem
Zwirn und führt eine zweite Reihe
Languettenstiche in entgegengesetzter s.
Richtung ans , wobei man die Nadel '!s s i'
je zwischen den bereits gearbeiteten E , V
Languettenstichen hindnrchznleitcn « V
hat . Für jedes Picot , welches dem
Mull lose anfliegt , hat man bei
der 2. Reihe I Kettenstiche aus - H
zusühren , don denen der erste p
derselben nm den zuletzt gcarbeitc - d
ten Lau ncttcnstich , die drei fol¬
genden je nm den borhergchendcn
Kettenstich geschlungen werden . Nach
Vollendung der Stickerei hat man
die Rädchen und Spitzcnstiche zu
arbeiten und den Mnll von der
Rückseite ans sortznschnci-
den.

Zur Anfertigung des
Zwischensatzes Abb . Nr . 88
überträgt man die Umrisse
des Dessins ans Baustein - HMMMMWÄ
wand , hcstet letzterer
Brüsseler Tüll sowie den
Contonren folgend schmales
point -knoa -Band auf , wel-
chcS längs seines Augen-
randeS mit seinen Stichen
von weißem Zwirn auf
dem Tüllfond befestigt
wird . Alsdann applicirt
man in den kleinen Car-
reanx in abwechselnder
Folge sternähnliche Figu¬
ren aus mcdaillonartig
gewebtem i>oint -Iaae -Band
und verziert die dazwi¬
schen liegenden Carrcaux
mit Spitzcnstiche » und
Rädchen aus feinem Zwirn.
Den Austcnrand des Zwi¬
schensatzes begrenzen ge-
webte Picots.

Nr . 4Z.
Hermei nris

Sörxeztoik.

Nr . 4S . ^ ermel
nris Xasckmir.

Nr . 47 . Aorßsutrs .trde nris stlntt null rosa,
krosgrurndkriick.

Nr . S1 . Hermet
uns Vstoarsstvkk.Nr . SV . Hermst

uns ? s .ille.

Nr . SS . t^ ermet
unsPatkst. Nr . 53 . ttermel

uns krosßrnrii.

Nr . S4 . Sekümre kür Nück-
elrsii von 2 — 4 cknUren,

Nr. 39 und 40.
Streichholzbehiiltcr

mit Stickerei.
Der Behälter ist in Form

^ emes kleinen Schlittens aus
Holz geschnitzt und mit Juch-
tenleder bekleidet . Der in der
Mitte desselben angebrachte

-..M» kleine Kasten , welcher nnt Sil-
berpapier ausgelegt wird , dient
zur Aufnahme der Streichhöl-

l WW zer ; er ist mit einem Deckel
WW!IWUU versehen , dessen Mitte eine

M Applications - Stickerei auf
brannenc Sammet ziert . Man

W M schneidet die Applicationssigu-
MMM , ren ans Papier -Canevas nach
sMlMD Abb . Nr . 40 und befestigt sie

mit xviut -russo - und Knötchen-
stichen von blauer Seide ans

Fond . Die Aehren wer-
den mit Soru - farbener Seide
im Kettenstich und xoiut -ruLss

DMWMUliWW , gearbeitet . Das »Band führt
WWWWAW ^ man mit blauer Seide im Stiel-

stich aus . Die Seitcnwände
des Kastens sind mit Papier
zum Anstreichen der Streich-
Hölzer versehen . Derartige Be-
hälter sind bei Krappe . Ber-

MW Leipzigerstr . 129 , vorrä-
thig . (25,087 - )

Nr. 41 . Plein zur
Verzierung von

Taschen.
Kreuzstich -Stickerei.
Man arbeitet den Plein

ans Canevas mit Zephyrwolle,
deren Farben die Zeichcner-
klärnng angibt . los,so ?)

o

Nr. 42 und 43.
Spielbörsc.

Filet -, Häkelarbeit , Kreuz¬
stich-  Ulld  poiiit -imsso-

Stickerei.

Der Fond der Börse be¬
steht ans zwei länglichen Thci-
lcn , welche mit rother Cordon-
nctscide in Filetarbeit herze-
stellt und durch gehäkelte Ton-
ren von rother , schwarzer und
weißer Seide verbunden wer¬
den . Quadratsörmigc Auflagen
ans Papier - Canevas , welche
vorher mit Kreuzstich - und
noint -russs -Stickerei aus rother
und schwarzer Seide versehen
werde » , zieren die Außenseite
der Börsen an den Ecken der
Auflagen sind Quasten aus

Hr . 55 . Xleiä ans einkarkibsm nnä bestreiktem PnrestoS .' Unatü -tiisiesat.
(Uierrn dir . SS.) Lcünitt nnck Uasolir . - Nllcüs . ck. Supxl ., dir . II , Zkig. 11— 18.

-. Xleick uns einksrbibem nnä bestreiktem Purestokk . Vorelernnsielit.
(21r dir . SS.) Lvünitt nnck liesadr . : Uüolrs . ck. Luxpl , Kr . II , I ' i ^ . 11— 18.
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sind S Lustmaschen und 1 f, M , in die l , dersel¬
ben ^ Zuletzt bringt mau nach Abb . Quaste » aus
Stahlperlcn und StahlgrclotS an.

Nr. 44 und 45. Frottir-Handtuch
mit Stickerei und Knüpfarbeit.

Das Handtuch ist aus dern -sarbencm Frottir-
stosf hergestellt und mit blauer Zcphhrwollc im
Ketten -. Stiel - und Knötchcnstich verziert . Der
»utcrc Rand wird in je « Cent grosten Entserungen
t Cent , hoch cingcschnitten ! längs der Einschnitte
legdman den Stoss nach der Rückseite um und näht
ihn scst. Die hierdurch sich bildenden Zacken sind mit
Carreaux gcsüllt . welche mit Castorwollc in Knüpf¬
arbeit ausgeführt werden . Zur Herstellung jedes Car¬
reaus hat man zunächst dem Stoff längs des Ausicn-
randeS jeder Zacke in regelmässigen Zwischcnräumen
je ullCcut laugeWollcnsädcn . welche man zurHälftc
zusammenlegt , als Knüpffädcn anzuschlingen . Die
Knüpfarbeit besteht aus Doppclknotcn . welche , in
versetzter Folge gearbeitet , ein netzartiges Dessin
ergeben . Jeder mit -t Enden auszuführende Dop-
pcllnotcn besteht
aus einem Links¬
und einem RcchtS-
knoten . Die mitt¬
leren beiden En¬
den . welche als
Einlagcsäden ver¬
wendet werden,
bat man während
des KniipscnS je¬
des Doppclkuo-
lenS stets mit dem
-l. und 5. Finger
der linken Hand
festzuhalten . Für
den Linkskuotcn
legt man das l.
Ende lose über
die Einlagesädcn.
so dass es an der
linken Seite eine
Schlinge bildet,
nach rechts und
bält es zwischen
Daumen und Zei¬
gefinger der linken
Hand fest. Hier¬
auf leitet man das
-l. Ende über das
I . Ende , dann

unterhalb der
Einlagcfädcn

durch die vorhin
gebildete Schlinge
von unten nach
oben , zieht die

verschlungenen
beiden Fäden scst an und schiebt den Knoten bis Cent , vom
Rande der Zacke entfernt . Den RcchtSknoten hat man in derselben
Weise , jedoch in entgegengesetzter Richtung zu arbeite » . Man be¬
ginnt das Carreau , indem man zu den beiden , in der oberen Mitte
der Zacke eingeknüpsten . als Einlagesädcn dienenden Fadencndcn
noch je l Fade » der links und rechts befindlichen Knüpffädcn hinzu¬
nimmt und einen Doppelknotcu ausführt . I » der 2. Tour hat man
u Doppclknotcn z» arbeiten und für jeden derselben a » jeder Seite
der Zacke die zunächst liegenden 2 Fadencndcn zu benutzen . I » der
3, bis i!. Tour vermehren sich die Doppclknotcn >e um einen Knoten,
in der 7. bis II . Tour verringert sich die Zahl derselben bis auf
eine » Dopprllnoten . Nach Vollendung
der Knüpfarbeit knotet man nach Abb.
je IS Fäden zusammen und beschneidet
die Enden gleichmässig . N x X

Nr. 46 und 36. Hand¬
tuch mit Stickerei.

Das Handtuch aus weißer Lein¬
wand ist mit Bordüren verziert , welche
in vcnetianischer Stickerei ausgeführt
werden : es besteht aus einem 110 Cent,
langen . 67 Cent , breiten Leinwandthcil,
welcher an den Längcnseitcn mit einem
Hohlsanm verziert wird . Die Qnersei-
len versieht man mit der Bordüre,
deren Dessin Abb . Nr . .36 veranschaulicht.
Nach Uebertragnng desselben ans den
Stoff umzieht man die Umrisse mit
Stickbanmwolle , spannt für die Stäbe
den Faden hin - und zurückgehend und
nmschürzt ihn mit Langnettenstichcn.
Alsdann umrandet man die Dessinfigu-
rcn mit gleichen Stichen und schneidet
nach Abb . den Stoff von der Rückseite
aus fort . Längs des unteren Randes
des Handtuchs hat man die Qnerfäden
für die Franze auszuziehen.

Nr. 47. Morgenhanbe
aus Mull und rosa Gros-

grainboiid.
Die Passe dieser Haube ist ans

Steiftüll gefertigt , mit Draht umgeben
und mit rosa Band eingefaßt . Am hin-
rcren Rande ist derselben ein dreieckiger
Mulltheil aufgenäht , dessen gerade Sei¬
renränder 26 Cent . Länge messen . Am
Außenrande , ausschließlich des oberen
Randes , ist der Mnlltheil mit  1  Cent,
breitem Spitzcnzwischensatz , sowie mit
einem .3 Cent , breiten , mit Spitze be¬
setzten Mnll - Pliss'ö ausgestattet ' : am
oberen Rande wird der Theil in Falten
geordnet . Den Ansatz desselben decken
mit Spitze besetzte Pliss'Hfrisuren von
Mull , sowie Schlingen und Enden von
6 Cent , breitem mattrosa Grosgrainband.

Nr . 60.
?ic1iii aus

6s .2e-reug.is-
sauee . Vor-
äeridusiekt.
(2u Nr . 59 .)i

Nr . 61 . riies .ter - 0g .x0ts aus riill.

Nr. 48 - 53. Verschiedene
Arrmcl.

Nr . 48 . Dieser Aermel aus grauem
Kaschmir ist mit einer in Falten geord¬
neten Frisur von grauem Grosgrain.
mit einem Revers und mit Spangen
von schwarzem Sammet , sowie mit
Knöpfen ausgestattet.

Nr . 4 0. A crmel a n s m 0 defar -
bcnem Sergestoff . Die Garnitur
desselben bilden illissü gefaltete Fri¬
suren von gleichem Stoff , welche mit
braunem Sammet schmal eingefaßt sind,
ein Revers von letzterem Stoff , sowie
Schleifen von Grosgrain und Sammet.

Nr . 50 . Aermel ans pi -uno-
färb euer Faille . Derselbe ist mit
einer Frisur von gleichem Stoff , mit
Blenden . Spangen und Röllchen von
gleichfarbigem Sammet , sowie mit Puf¬
fen von weißem Mull und mit Schleifen
verziert.

Nr . 51 . Der Aermel ist aus stahl- Xr . KL . Xleick uns krosßjrn -in nnä ViAo ^ nestokk.

Hierbei ein Zupptemrnt, Schnittmuster, sowie verschiedene Dessin
LIeiä S.NS LeissS.

blauem Veloursstoff gefertigt und mit in Tollfaltc»
geordneten Frisuren , sowie mit Blenden von schwar¬
zem Grosgrain ausgestattet.

Nr . S2, Aermel aus braunem Tassct.
D erselbe ist mit Puffen n »d einer a pliseo gcsal-
tetcn Frisur von gleichem Stoff , mit Blenden und
einer Plissdsrisur von Tassct i » dunklerer Nuance,
sowie mit Passemcnterie verziert.

Nr . 53 . Dieser Aermel aus schwarzem Gros-
gram ist mit einer Frisur . Spangen » ud Schleifen
von gleichem Stoff , mit Blenden und einer Ein¬
fassung von Sammet , sowie mit Kuöpsen a -sge-
stattet . jss . ,2o - S2j

Nr. 54. Schürze für Mädchen
von 2—4 Jahren.

Die Schürze besteht ans einem 3 -t
Cent , langen , 160 Cent , weiten Rocktheil
von Mull , dein am unteren Rande
schmale Saume eingenäht sind . Am obe¬

ren Rande
ist derselbe
in Falten ge¬
reiht und mit
einem Gurt

verbunden,
der zum

Schließen
mit einem
Knops und
einer Oese

versehen
wird . Dem
Gurt sind in
der Weise der
Abb . Achseln

angenäht,
welche ans

gefaltetem
Mull arran-
girt und mit
Spitze be¬
grenzt wer¬
den . Schlei¬
fen von rosa
Taffelband
zieren die

Schürze.

Nr. 57. Kravattenschlcife ans Crepe-de-Chine.
Dieselbe ist auf einem Mullfond aus rothem Cröpe -de-Chine

arrangirt und mit 6 Cent , breiter ckenteUes - Uru ^ es , sowie mit
einem Tuff weißer Veilchen , Rosenknospen und Blättern ausgestattet.

Nr. 58. Kravattenschlcife aus Grosgrain.
Diese Kravattenschlcife ist auf einem Stciftüllfond , ans einer

Schlinge und aus Enden von rosa Gros¬
grain , welche , am unteren Rande auS-
gesrauzt sind , arrangirt . Den Ansatz
der Schlinge und Enden deckt ein ge¬
falteter Knoten aus Grosgrain , Eine
starke rosa Scidcnschnnr mit Quaste»
ziert die Schleife in der Weise der Ab¬
bildung . jS5,l -» j

Nr. 59 und 60. Fichu
aus Gaze-renni88ni«;e.

Dieses Fichu ans cremefarbener
Gaze -renaissanee ist mit 7 Cent , brei¬
ter gleichfarbiger Spitze , mit einer ge¬
kreppten . rosa Seidenfranze , sowie mit
einer rosa Federnbordüre garnirt . Am
Halsausschnitt ist das Fichu mit einer
ä x»iik86 gefalteten Eröpe -Iisse -Nüsche
begrenzt.

Nr. 61. Thcater-Capote
aus Tüll.

Diese Capote ist aus weißem ge¬
mustertem Tüll gefertigt : die Garnitur
bilden weiße Spitze , Schleifen von dun-
kclrothem Grosgrainband , sowie weiße
Blumen.

Nr. 62 und 63. Anzüge
für Damen.

Nr . 62 . Kleid ausGrosgraiu
und Vigogne st off . Dem Rock aus
schwarzem Grosgrain ist ein gefalteter
Volant von gleichem Stoff aufgesetzt,
dessen Ansatz eine Blende deckt. Die'
Tunika und die Taille sind ans hell-
und dunkelarau gestreiftem Vigoanestofs-
gefertigt Erstere ist mit einer Blende
von Grosgrain verziert . Aus gleichem.
Stoff sind der Hintere , gebauschte Theil
der Tunika , sowie die Aermel . Tauche-
aus Leder , Kragen und Manschetten aus-
Leinwand.

Nr . 6.3. Kleid ans B ei ge . Das¬
selbe besteht in Rock, Tunika und Taille-
und ist aus modefarbener Beige gefer¬
tigt : die Garnitur bilden Blenden vom
carrirter Beige , sowie Knöpfe . Kragen,
und Manschetten von Leinwand , Kra-
vattc von Crüpe -de -Chine.

Notiz.
Unter den Garderobe -Gegenständew

der nächsten Arbeitsnummer erwähnen-
wir Frühjahrspaletots . Hans - und Ge-
sellschaftstoiletten für Damen , Mante-
lets und Kleider für Confirmandinnen,.
Fichns , Kravatten . Schürzen . Gürtel¬
taschen und Lingerien , außerdem ver¬
schiedene Haarfrisnren . Von den Hand¬
arbeiten führen wir an : Stickerei zu einem
Gebetbuch , eine Decke , sowie Bordüren
und Zwischensätze in genähter Gnipüre^
zwei Handschuhkasten , Arbeitskorb w.

Die Garderobe -Gegenstände Ablü
Nr . 24 und 27 sind dem Mode -Bazar
Gerson u . Co . . Abb . Nr . 25 und 26
dem Atelier des Hoflieferanten H . M ü l -
l er , Hinter dem Gießhause 1. Abb . Nr.
47 , 55— 60 dem Magazin vonBonwitt
n . Littauer , Behrenstr . 26 ->, sämmt¬
lich in Berlin , entnommen.

zu i>c>iut-l!ic«., Applications-, Weiß- und ÄrcnMckMckerei enthaltend.
Verlag der Bazar -Actien -Gesellschuft Mircctor A, Hofmannj in Berlin SiiV, , Eule -Platz Nr , -t , Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung,
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